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Ihr Jürgen Bock
Präsident

Neue Wege  
für die lehre 
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

es ist geschafft: Ein großes Organisationsvor-
haben konnte die Hochschule jetzt umsetzen.
Rechtzeitig zum Sommersemester hat unsere 
neue zentrale wissenschaftliche Einrichtung, 
das ISD – Institut für Studienerfolg und Di-
daktik seinen Betrieb aufnehmen können. Es 
vereint die Aktivitäten des Instituts für Bil-
dung, Kultur und Nachhaltigkeit (IBKN) und 
des Instituts für Technikdidaktik und schafft 
Synergien. Das Institut bietet Lernenden und 
Lehrenden Angebote in vier Clustern: 
•	 Studium Generale, Persönlichkeitsent-

wicklung und allgemeine Sprachenbildung
•	 Persönlichkeits- und Kompetenzdiagnos-

tik für Studieninteressierte und Studie-
rende

•	 Digitalisierung von Lehre, Studium und 
Forschung

•	 Lehrerinnen und Lehrerausbildung.
In der Gründungsphase hat das Präsidium als 
Institutsleiter Prof. Dr. Michael  Rademacher 
und als seine Stellvertreterin Prof. Dr. Martina 
Meyer-Schwickerath eingesetzt. In der näch-
sten Ausgabe der BONEWS werden wir das 
Institut ausführlich vorstellen! 
Spannende Themen erwarten Sie nun auf den 
nächsten Seiten: Informieren Sie sich u.a. über 
unseren Diversitätstag, über Fördererfolge im 
Förderprogramm Karrierewege FH-Professur, 
das Solar-Buggy-Projekt, die Forschungspart-
nerschaft „ruhrvalley, das Audit „Familienge-
rechte Hochschule, unsere Alumniarbeit und 
dem Rollout des „siebten Sonnenwagen“.

Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre 
und einen schönen Sommer 2017.

Go offroad: 
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Vielfalt gezeigt – verborgene Talente kennengelernt
Aktion an der hochschule Bochum zum bundesweiten diversity-tag

W
er an einem normalen 
semestertag die studie-
renden wie auch die mit-
arbeiterinnen und mit-
arbeiter der Hochschule 

Bochum aus den Hörsälen und über 
die Verkehrsflächen strömen sieht, 
könnte meinen, nur einer langweiligen 
masse von leuten zu begegnen. doch 
wie unterschiedlich und spannend die 
menschen an Bochums größter Fach-
hochschule wirklich sind, das zeigte 
sich am 5. deutschen diversity-Tag 
(30. mai 2017) bei der Aktion „Vielfalt 
zeigen – verborgene Talente kennen-
lernen“. 

Talente etwa wie Claudia, 
die derzeit an der Hoch-
schule arbeitet und in 
ihrer Freizeit Men-
schen hypnotisiert. 
Oder Elektrotech-
nik-Student Andre, 
der Unterwasser-
Rugby spielt,   
Steakexpertin    
Elvira,  die In- 
ternational Busi- 
ness Management 
studiert oder  Elek-
trotechnik-Studen-
tin Soukaina, die 
Gedichte schreibt. 
Rund 250 Vorübergehende hat ein studen-
tisches Team der Hochschule mit Fotos por-
traitiert und viele davon  ausgestellt. So konn-
ten sie die hier studierenden und arbeitenden 
Menschen in ihrer Einzigartigkeit und Indivi-
dualität zeigen. Und so zum Gespräch über 
Vielfalt und ihre Chancen anregen. 
Als weiteres „Lockmittel“ hatte das Team Muf-
fins und Donuts in unterschiedlichen Looks 
und Geschmacksrichtungen bereitgestellt, die 

Mit viel guter Laune, Kaffee, Donuts und Muffins brachte das studentische Team den Passanten am 
diversity-tag in der hochschule nahe, wie schön und nützlich die vielfalt der menschen ist.

zum Verweilen und zum 
Mitreden über Vielfalt ein-
luden. Bei einem Becher 
Kaffee konnten Interes-
sierte zudem überlegen, 
was sie der Hochschullei-
tung an Anregungen 
mit auf den Weg 
geben wollten: Die 
Senatskommission 
Diversity der Hoch-
schule hatte eigens 
Schreibmaterial und 
einen Sammelbox da-
für bereitgestellt. 
Ebenfalls mit dabei 
und nicht selten per-
sönlich Einladende war auch Professorin Dr. 
Andrea Mohnert, Vizepräsidentin Diversität 

– Weiterbildung – Alumni-
Management der Hoch-
schule. Sie freute sich 
über die Teilnahme der 
Hochschulmitglieder 
und  fühlt sich in ih-
rem Anliegen Diversi-
tät zu fördern bestätigt: 
„Vielfalt kommt durch 
das zustande, was wir 
‚mitbringen‘. Dabei ist 
das, was uns ausmacht, 
oft nicht sichtbar. Um 
voneinander lernen 
zu können, brauchen 
wir Aufgeschlossen-
heit und vorurteilsfreies Interesse. Indem 
wir mehr voneinander wissen, erkennen wir: 
Vielfalt bereichert uns.“

S
ie ist die zweite promovierte Ingenieurin, die am „För-
derprogramm Karrierewege FH Professur“ an der Hoch-
schule Bochum teilnimmt: dr.-Ing. Jeanette Klemmer 
(32) wird ab 1. september 2017 für drei Jahre den Fach-
bereich Bauingenieurwesen verstärken und Professorin 

dr.-Ing Iris mühlenbruch und Professor dr.-Ing. sebastian seipel 
in lehre und Forschung unterstützen. sie folgt damit den spuren 
von Dr. rer. nat. Mandy Duda (33), Leiterin der Labore für Geotech-
nologien und seismische observation am International Geothermal 
Centre der Hochschule Bochum, die ebenfalls Teilnehmerin dieses 
Programms ist. 

Dr. Klemmer erlangt durch ihre Tätigkeit als 
Verkehrsplanerin bei der Neusser Ingenieur-
gesellschaft Stolz den für eine FH-Professur 
benötigten Praxis-Qualifikationsbaustein. 
Dort wird sie dann ab September, neben ihrer 
Tätigkeit an der Hochschule Bochum, ihre 
praktischen Erfahrungen in verschiedenen 
Projekten rund um die Verkehrsplanung und 
Beratung außerhalb der Hochschule sammeln. 
Die gebürtige Oelderin studierte von 2004 
bis 2008 Bauingenieurwesen an der Leibniz 
Universität Hannover, machte ihr Praktikum 
und schrieb ihre Diplomarbeit “Untersu-
chung der Fahrerbewertung von Verkehrsla-
gedarstellungen unter Berücksichtigung der 
Erwartungshaltung“ bei BMW in München. 
Anschließend ging sie als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an die Bauhaus Universität nach 
Weimar; wechselte 2010 als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin zur Bergischen Universität Wup-
pertal: „Hier wurde gerade mit der Berufung 
von Professor Dr.-Ing. Bert Leerkamp ein 
neues Lehr- und Forschungsgebiet Güterver-
kehrsplanung und Transportlogistik am Fach-
zentrum Verkehr eingerichtet und ich durfte 
als wissenschaftliche Mitarbeiterin beim Auf-
bau der Lehre und Forschung mitarbeiten.“ 
Für Dr. Klemmer ein wichtiger Schritt: „Ich 
habe Lehre und Forschung betrieben, dabei 
ging es u.a. auch um Güterverkehrsaspekte im 

dr.-Ing. Jeanette Klemmer nutzt das Förderprogramm Karriereweg FH Professur
tEXt:  Sabine Neumann 

Kontext der Verkehrs-und Raumplanung.“ Dieses Thema wur-
de dann auch zum Schwerpunkt ihrer Dissertation: „Entwick-
lung einer Methodik zur funktionalen Gliederung von Netzen 
des Güterverkehrs und zur Bewertung der Angebotsqualität.“ 
Doktorvater war Professor Dr.- Ing. Bert Leerkamp.
Beruflich lief für Dr.-Ing. Klemmer während ihrer Promotions-
zeit alles nach Plan – privat kamen ihre drei Kinder Jette (6), 
Frieda (4) und Marit (2) auf die Welt. „Den Hauptteil meiner 
Dissertation schrieb ich im Uni-Büro; in der Endphase immer 
dabei Marit im Laufstall. Zum Glück hatte ich meinen Mann, 
der im gleichen Gebäude arbeitet wie ich und spontan mal ein-
springen konnte sowie einen netten Büro-Kollegen, der auch 
mal Babygeschrei ausgehalten hat“, erinnert sich Dr. Klem-
mer schmunzelnd an diese „Kinderzeit“ zurück. Mittlerweile 
ist aber alles gut organisiert; die Kinder sind im Kindergarten 
und zukünftig in der Schule mit Offenem Ganztag gut unter-
gebracht.

Zeit genug also um berufliches Neuland zu entdecken: Durch 
Zufall hörte die promovierte Akademikerin von dem NRW För-
derprogramm und erhielt Kontakt zu Professorin Mühlenbruch 
von der Hochschule Bochum. Die neue Aufgabenstellung reizt 
und gefällt ihr sehr: „ Jetzt kann ich die schon lang bestehenden 
Lehrinhalte der Verkehrsplanung an der BO um die Aspekte des 
Güterverkehrs ergänzen und die vorhandenen Kontakte aus-
bauen. So möchte ich auch gerne Beispiele aus der Praxis mit 
in die Lehre einbeziehen. Den Studierenden wird damit eine 
breite Palette an Fachwissen geboten. Ich freue mich über die-
se Chance und möchte sie auch für interdisziplinäre Projekte 
nutzen.“
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tEXt uNd fotoS:  Sabine Neumann 

SolarBuggy-team der 
hochschule Bochum:
sponsoren  
dringend gesucht!

S
ie brauchen jeden Cent und sammeln fleißig 
um ihr Projekt auch verwirklichen zu kön-
nen: die studierenden der Hochschule Bo-
chum bauen derzeit einen solarBuggy und 
können aber leider – trotz kräftiger Unter-

stützung seitens der Hochschule – die entstehenden 
Kosten nicht komplett abdecken. daher sind sie auf 
Unterstützung von Unternehmen oder auch von Pri-
vatpersonen als sponsoren – gerne für material und 
Transport – angewiesen und hatten außerdem eine 
Crowdfunding-Kampagne gestartet, die mittlerweile 
aber schon abgeschlossen ist.

Die Idee einen SolarBuggy zu bauen, hatte Dipl.-Ing. Matthias 
Wiemers (Hochschule Bochum) während eines Aufenthaltes in 
der australischen Simpson Wüste: „Dort herrschen jeden Tag 
sonnige Temperaturen von 40 bis 58° Celsius. Es ist heiß, stau-
big, es gibt keine Straßen und die schmalen Wege kann man nur 
mit Fahrzeugen befahren, die einen Allradantrieb haben. Wa-
rum nicht mal einen zweisitzigen Benziner zum SolarBuggy um-
rüsten, um dann damit die australische Wüste zu durchqueren?“

Studierende der hochschule Bochum bauen dieses SolarBuggy und wollen damit die Wüste durchqueren. links im Bild sitzend dipl.-ing. 
matthias Wiemers.

Wiemers ist erheblich „vorbelastet“: Einst 
selbst Teil des studentischen Teams, begleitet 
er seit vielen Jahren das SolarCar-Projekt der 
Hochschule Bochum. Dort entwerfen und 
konstruieren die Studierenden schon seit 
Jahrzehnten solarbetriebene Autos, zuletzt 
mit Straßenzulassung, und nehmen mit ihren 
Sonnenautos an internationalen Rennen teil. 
2011/2012 ging es sogar mit dem „SolarWorld 
GT“ einmal rund um die Welt. Damit stellten 
sie damals einen Weltrekord auf. Nun möch-
ten sie mit einem SolarBuggy in acht Tagen die 
Simpsonwüste durchqueren; das wäre eben-
falls rekordverdächtig! 
Sonnenautos bauen die „Bochumer Studis“ 
schon lange: Der SolarBuggy „Open World“ 
ging 2012 aus dem bereits langjährig bestehen-
den SolarCar Projekt der Hochschule Bochum 
hervor. Damals bekamen die Studierenden 
einen gebrauchten Buggy mit einem defekten 
Benzinmotor geschenkt. Sie bauten ihn um 
und dabei kam ein Buggy mit einem elektri-
schen Antrieb heraus. „2013 ging es weiter“, 
erinnert sich Wiemers zurück, „mittlerweile 
hatten wir ein Team mit zehn Studierenden, 
die u.a. ein neues Fahrzeuggetriebe entwik-
kelten.“ 2015 fuhren die Studierenden erst-
mals mit dem SolarBuggy „OpenWorld“ durch 
die Simpsonwüste in Australien. Dort schaffte 
dieses Fahrzeug 829 km – nur mit Solarenergie 
betrieben.
Das SolarBuggy-Team ist im Laufe der vergan-
genen Jahre ganz schön gewachsen: Mittler-
weile gibt es 30 Studierende der Fachbereiche 
Elektrotechnik, Wirtschaft, Mechatronik und 

johanna meyer, Studentin im master technisches management in der Energie, Gebäude und umwelt-
technik an der fh Steinfurth, und marius tropper, Student im master Elektromobilität an der hoch-
schule Bochum, beim vermessen der hinterachse von „froggee“.

Maschinenbau und Designern von der Folk-
wang Hochschule Essen; unter ihnen auch 
fünf Frauen. Ziel des Projektes ist die eigen-
ständige Entwicklung und der Aufbau eines 
solarbetrieben Offroadfahrzeugs, um somit 
der solaren Elektromobilität einen neuen An-
schub zu verleihen. 
Finanzielle Unterstützung bekamen sie un-
erwartet durch den französische Rallyefahrer 
Eric Vigouroux („Paris-Dakar“): Er hörte von 

diesem Projekt, zeigte Interesse und sponserte 
spontan den Buggy „Froggee“. 
Seit Monaten wird jetzt in Bochum fleißig 
gewerkelt; eine kleine Starthilfe erhalten die 
Hochschüler von dem Startup Unterneh-
men AUKTORA, das vor einigen Jahren von 
ehemaligen Studierenden der Hochschule 
Bochum gegründet wurde und sich auf elek-
trische Antriebe spezialisiert hat. SolarBuggy-
Projektleiter Matthias Wiemers ist einer der 
fünf Geschäftsführer: „Wir haben den von 
Eric Vigouroux gesponserten Elektrobuggy 
konstruiert und auf seinen Wunsch hin dann 
zur Weiterentwicklung dem SolarBuggy Team 
überlassen.“ 
Dazu Christian Vahle, Student im 6. Semester 
Wirtschaftsingenieurwesen: „Unser Team hat 
es sich zur Aufgabe gemacht einen SolarBuggy 
zu entwerfen, der hauptsächlich für den Off-
road Einsatz gedacht ist. „Froggee“ soll den 
schwierigen Bedingungen einer Strecke wie 
Sand und Dünen standhalten. Mit unserem So-
larBuggy Projekt wollen wir ein anderes Licht 
auf die Elektromobilität werfen und beweisen, 
dass es sinnvoll ist, solarbetriebene Fahrzeuge 
auch im Offroad einzusetzen.“
Dafür haben sich die Studierenden der Hoch-
schule Bochum bereits einiges einfallen lassen: 
Das neue Fahrzeug musste von Grund auf neu 
entwickelt und konstruiert werden. Das Getrie-
be erhielt ein größeres Übersetzungsverhältnis 
für mehr Drehmoment in der Wüste, damit 
z.B. beim Befahren von Sanddünen – bei ge-
ringer Geschwindigkeit - ein höheres Dreh-

moment vorhanden ist. Außerdem wurde ein 
Solargenerator entwickelt, um Sonnenergie in 
elektrische Energie umzuwandeln.
Der 25 qm große ausfaltbare Solargenerator 
wird in den „Wüsten Pausen“ die 15 kWh große 
Fahrzeugbatterie mit der Energie der Sonne 
aufladen. „Froggee“ soll 120 km/h Höchstge-
schwindigkeit bringen und auch eine Straßen-
zulassung erhalten. „Dafür müssen noch alle 
straßenrelevanten Teile, wie z.B. Blinker ange-
bracht werden“, sagt Vahle.
Viele der Studierenden arbeiten in ihrer Frei-
zeit am SolarBuggy mit; andere wiederum nut-
zen dieses Hochschulprojekt als Wahlmodul 
oder „Stoff“ für ihre Abschlussarbeit. Somit 
haben sie die Möglichkeit, ihr in der Vorlesung 
erlerntes Fachwissen hautnah und praktisch 
anzuwenden. 
Im Oktober möchten die Bochumer dann 
startklar sein, um mit ihrem SolarBuggy die 
Simpsonwüste in Australien zu durchqueren – 
das sind immerhin 400 km über 100 Dünen. 
Vermutlich sind sie acht Tage unterwegs und 
wollen mit dieser Aktion einen neuen Weltre-
kord aufstellen, um so auch ins Guinnessbuch 
der Rekorde zu kommen. „Wir sind weltweit 
die Einzigen, die diese Idee haben, mit einem 
selbstgebautem SolarBuggy eine Wüste zu 
durchqueren“, sagt Teamleiter Marc Blüge, 
der im 3. Semester Elektromobilität (Master) 
studiert.
Gedanken über den Ablauf hat sich das Team 
schon gemacht: „Um die Batterien zu schonen 
und um eine größere Reichweite zu erzielen, 
muss dauerhaft die richtige Fahrspur gesucht 
und die zuvor festgelegte Geschwindigkeit 
konstant gefahren werden,“ sagt Blüge. Bei der 
Rekordjagd durch die Wüste werden die Fahrer 
mit Sonnenbrille, Kopfbedeckung, Maske oder 
Tuch zum Schutz vor Sonne und Staub ausge-
rüstet. Leider gibt es keine Servolenkung an 
dem SolarBuggy – da ist Muskelkraft gefragt! 
Das Thema Elektromobilität wird an der Hoch-
schule Bochum schon seit vielen Jahren groß 
geschrieben: Neben SolarCar und SolarBuggy 
Projekt gibt es seit einiger Zeit auch das La-
stenpedelec „Eelo“. Dieses Projekt dient der 
Entwicklung alternativer Elektromobilität für 
die Zukunft. Hier sollen die Vorteile des Rad-
fahrens mit den Vorzügen des elektrischen Au-
tomobils in einem nachhaltigen Fahrzeugkon-
zept vereint werden, um die Alltagstauglichkeit 
des Fahrrades zu steigern. Bisher wurde am 
Institut für Elektromobilität an der Hochschu-
le Bochum ein Prototyp eines herkömmlichen 
Lastenrades fertiggestellt. Derzeit arbeiten die 
Studierenden an einem mehrspurigen Fahr-
zeug – als Alternative zum PKW. im alten „open World“-Solarbuggy: marc Bluege studiert zum masterabschluß Elektromobilität (vor-

ne) und Sebastian Efkes macht seinen master mechatronik. www.bosolarcar.de/solarbuggy
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Prof. dr. Radu mihalcea: 
Ausbildungsniveau der Hochschule 
auf Augenhöhe mit Us-Universität

B
esuch aus Chicago bekam die Hochschule Bochum Ende Mai. Dr. Radu Mihalcea, bis 
2005 Professor für Produktionsmanagement und strategische Unternehmensfüh-
rung im Fachbereich Wirtschaft, traf sich an seiner früheren Wirkungsstätte mit 
seinen Kollegen und insbesondere auch mit Hochschulpräsident Prof. dr. Jürgen 
Bock. 

Prof. Mihalceas Botschaft: Seit 2007 ist er am 
College of Economics der University of Illinois 
at Chicago tätig, die nach eigenen Angaben auf 

Gruppenbild zum Bochum-Besuch: Prof. dr. Radu mihalcea (2.v.l.), 
Prof. dr. Gheorghe Zidaru (l.), hochschulpräsident Prof. dr. jürgen 
Bock und Wirtschaftsdekan Prof. dr. dieter Rüth.

Weil man die Sparkasse 
immer und überall erreicht. 
Von zu Hause, mobil und 
in der Filiale.

Nähe  
ist einfach.

sparkasse.de

B
ei einer feierlichen Auftaktveranstaltung in der Aka-
demie mont-cenis in Herne hat der Parlamentarische 
staatsekretär im Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, Thomas Rachel, am 22. Mai die Forschungs-
partnerschaft ruhrvalley gestartet. An der Partner-

schaft beteiligt sind unter der Federführung von drei Fachhoch-
schulen, der Hochschule Bochum, der Fachhochschule Dortmund 
und der Westfälische Hochschule, über 20 Unternehmen – davon 
zahlreiche start-ups und KmU.

„Fachhochschulen sind aufgrund ihrer praxisorientieren Ausbildung und ihrer 
anwendungsorientierten Forschung wichtige Partner für die Wirtschaft in der 
Region“, betonte Rachel. „Mit ihrem Konzept haben uns die drei Hochschu-
len überzeugt. ruhrvalley steht für eine Hochschul- und Unternehmenspartner-

schaft, die Lösungen für nachhaltige Energie 
und Mobilität in Ballungsräumen wie dem 
Ruhrgebiet erarbeitet. Damit trägt das Vorha-
ben vor allem auch zum Strukturwandel in der 
Region bei.“ Das Bundesforschungsministeri-
um unterstützt das Vorhaben im Rahmen der 
Fördermaßnahme „Starke Fachhochschulen – 
Impuls für die Region“ (FH-Impuls) mit rund 
5 Mio. Euro.
„Strukturwandel war gestern, ruhrvalley ist die 
Zukunft“, sagte Prof. Dr. Carsten Wolff, Spre-
cher des Netzwerks und Professor für Tech-
nische Informatik der Fachhochschule Dort-
mund.“ Gemeinsam haben wir uns zum Ziel 
gesetzt, die Expertise, die im Ruhrgebiet durch 
das Portfolio junger und mittelständischer, 
technikorientierter Unternehmen zu finden 
ist, mit dem umfangreichen wissenschaftli-
chen Know-how der dichten Hochschulland-
schaft zusammenzubringen.“
Mit einem neuen Konzept des Forschungs- 
und Innovationstransfers sollen die vorhan-
denen Potenziale der Metropolregion genutzt 
werden, um Lösungen für zukünftige gesell-
schaftliche Herausforderungen zu finden. Nils 
Stentenbach, einer der Jungunternehmer und 
Geschäftsführer der Voltavision GmbH aus 
Bochum, beschrieb das ruhrvalley: „Es ist ein 
Raum, in welchem Querdenker mit disruptiven 
Ideen Märkte verändern und die Region bei 
ihrem notwendigen Wandel unterstützen. Im 
Fokus steht dabei der Mensch. Denn dadurch, 
dass dieser in seinem Umfeld auf Gleichge-
sinnte trifft, können Ideen wachsen.“

Mit der Auftaktveranstaltung hat ruhrvalley 
den Teilnehmenden auch Gelegenheit zum 
Austausch über die aktuellen Schwerpunktthe-
men Elektromobilität, intelligente urbane En-
ergienetze und Digitalisierung geboten und 
damit Möglichkeiten zum Netzwerken mit 
potenziellen Partnern eröffnet. Beim Science 
Slam, moderiert von Jason Bartsch, Poetry 
Slammer aus dem Ruhrgebiet, gewährten 
Netzwerkmitglieder zudem einen persön-
lichen Blick auf ihre Sicht zukünftiger, techno-
logischer Herausforderungen.

ruhrvalley:  
Forschungspartnerschaft  
nimmt Fahrt auf

Beim Rundgang mit Staatssekretär thomas Rachel, Parlamentarischer Staatsekre-
tär im Bundesministerium für Bildung und forschung, präsentierten die Partner von 
ruhrvalley Askpekte ihrer forschungs- und Entwicklungsarbeiten.

Platz sechs im Ranking der US-Universitäten 
steht. Das Niveau in der Lehre sieht der gebür-
tige Rumäne an der Bochumer Hochschule 
als gleichwertig an. „Was allerdings die Bemü-
hungen der Hochschule angeht, junge Men-
schen aufs Leben vorzubereiten, da sind die 
Studierenden die Bochum viel besser dran“, 
weiß Prof. Mihalcea. Dazu fehle an der Chi-
cagoer Universität die entsprechende soziale 
Einstellung. 

Als vorbildlich beschrieb Prof. Mihalcea die 
projektbezogene fachübergreifende Zusam-
menarbeit an der US-Universität, bei der zum 
Beispiel die Marktforschung, das Herausarbei-
ten ingenieurtechnischer Problemstellungen 
und die Produktrealisierung bis hin zur Kalku-
lation Hand in Hand gingen. „Einen solchen 
Ansatz verfolgen wir beim SolarCar-Projekt 
auch, freute sich Hochschulpräsident Prof. 
Bock im Gespräch mit Prof. Mihalcea. Und 
er erläuterte wie beim elektromobilen Vorzei-
geprojekt der Hochschule Studierende aller 
Fachbereiche zusammenwirken, angefangen 
bei den technischen Herausforderungen bei 
Fahrzeugplanung und -bau über die Organisa-
tion und Logistik für die World Solar Challen-
ge in Australien bis hin zur Navigation mittels 
GPS…
Als Prof. Mihalcea sich von Präsident Bock ver-
abschiedete, da war er sicher, dass seine frühere 
Wirkungsstätte für die Herausforderungen der 
Zukunft bestens gerüstet ist. 
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tEXt: Karin Knütter 

d
as studierendenwerk AKA-
FÖ kann mit dem Bau seiner 
wohnanlage in Heiligenhaus 
beginnen: Am Mittwoch, 10. 
Mai, übergab der Heiligen-

hauser Bürgermeister dr. Jan Heinisch 
die offizielle Baugenehmigung an AKA-
FÖ-Geschäftsführer Jörg lüken.

Lüken bedankte sich anläßlich des Termins für 
die schnelle und tolle Zu sammenarbeit mit der 
Stadt Heiligenhaus.  In dem Gebäude am Cam-
pus der Hochschule Bochum in Heiligenhaus 
entstehen 42 Wohneinheiten in sechs Einzela-
partments und 18 Doppelapartments auf 2550 
Quadratmetern Bruttogrundfläche. 
Die Mieten kalkuliert das AKAFÖ auf rund 270 
Euro pro Person. Ein Glasfa seranschluss und eini-
ge Auto-Stell plätze im Untergeschoss sollen das  
Angebote für Studierende attraktiv  
machen. Zusätzlich wird eine Einrichtung zur 
Kindertagespflege im Gebäude untergebracht.
Die Baukosten betragen rund 4,5 Millionen 
Euro. Die Wohnanlage in direkter Campusnähe 
soll bis Ende 2018 bezugsfertig sein.

Baugenehmigung für wohnheim erteilt
Anlage mit 42 Wohnplätzen soll bis 2018 in heiligenhaus entstehen

Bürgermeister jan heinisch (l.) übergab AKAfÖ-Geschäftsführer jörg lüken (3.v.r.) die Bau-
genehmigung. das freute auch cvh-Standortsprecher Prof. dr. christian Weidauer (3.v.l.).
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Aus einem 
dezernat werden 
jetzt zwei
organisatorische veränderungen 

in der  hochschulverwaltung

m
it der Kanzlerfindung im 
März 2017, wurden jetzt 
auch einige organisato-
rische Veränderungen in 
der Verwaltung der Hoch-

schule Bochum vorgenommen.

Thorsten Bordan, der Leiter des Dezernats 5 
„Akademisches Qualitätsmanagement und 
Hochschulentwicklung“, ist nun offizieller 
Kanzlervertreter. In diesem Amt hat bereits 
übergangweise bis zur Ernennung des Kanz-
lers Erfahrungen sammeln können. 
Das frühere Dezernat 1 „Resscourcenma-
nagement“, das die Bereiche Buchhaltung, 
Einkauf, Organisation und Technisches Faci-
litymanagement beinhaltete, wurde aufgeteilt. 
Fortan wird dieses Dezernat „Finanzen und 
Organisation“ heißen, es umfasst jetzt noch 
die Bereiche Buchhaltung, Einkauf und Or-
ganisation. Geleitet wird dieses Dezernat von 
Lisa Alda. 
„Die Bereiche Einkauf und Buchhaltung bie-
ten in der täglichen Arbeit viele gemeinsame 
Schnittpunkte, diese sind jetzt auf Grund der 
Zusammenlegung der bisherigen Abteilungen 
schneller und besser zu bedienen und mittelfri-
stig gesehen, werden dieses Bereiche noch en-
ger zusammenarbeiten müssen, gerade dann, 
wenn es um Digitalisierung geht“, so Lisa 
Alda.  Auf die neue Herausforderung und Ver-
antwortung, die auf Sie als Dezernentin wartet, 
freut Sie sich schon sehr: „ Ich möchte mich 
weiterentwickeln und mich neuen spannenden 
Aufgaben stellen“.
Neu entstanden ist 
das Dezernat 8 „Ge-
bäude- und Liegen-
schaftsmanagement“. 
Hier werden die 
bisherige Abteilung 
„Technisches Facility-
management“  
und der Bereich des 
kaufmännischen Fa-
cilitymanagements  
zusammengeführt. 
 Die Leitung erfolgt durch Phillip Nachtigal. 
Die Ansprechpartner bleiben die gleichen. Die 
Umstrukturierung soll u.a. eine größere Klar-
heit bei den Zuständigkeiten schaffen.
„Die Reorganisation wird durch die Nachbe-
setzung frei werdender Stellen abgeschlossen“, 
so Markus Hinsenkamp, Kanzler der Hoch-
schule Bochum. 

Phillip Nachtigal

Ziel: Ingenieurin! weiblicher Nachwuchs gesucht
Spannende Berufsfelder und interessante technikvorbilder am „infoabend last minute“

B
erufswege und lebensläufe sind oft nicht gradlinig – sie können ver-
schlungen oder steinig, nicht vorhersehbar oder überraschend sein… 
Donnerstag, 1. Juni 2017, 16:00 Uhr: Rund  50 Interessierte finden 
sich auf Einladung der Hochschule Bochum und des Kompetenzzen-
trums Frau und Beruf im Hörsaal 5 ein und hören gespannt den Ge-

schichten vierer Frauen zu. Vier Frauen, die alle Ingenieurinnen sind oder werden 
wollen. Vier Frauen, deren Lebensläufe unterschiedlicher nicht sein können. Vier 
Frauen, die uns alle daran teilhaben lassen, welche Entscheidungen sie an wel-
chen Stellen getroffen, wofür oder wogegen sie sich entschieden haben. Vier 
Frauen, die Mut machen, sich für ein ingenieurwissenschaftliches Studium zu 
entscheiden und klar machen, dass es sich lohnt, das Ziel: Ingenieurin fest im 
Blick zu haben. 

So z.B. die 30-jährige Anna, die ihren Vortrag 
mit ‚Back to school‘ beginnt. Schnell wird klar, 
der Kreis schließt sich für sie mit der Entschei-
dung, jetzt selbst Lehrerin am Berufskolleg für 
Technik zu sein. „Ich habe Riesenspaß, selbst 
zu unterrichten – das habe ich lange Zeit gar 
nicht gewusst.“ 
Bis dahin gab es schon einige Stationen in An-
nas Laufbahn – angefangen von der KFZ-Aus-
bildung über das Studium der Mechatronik 
an der Hochschule und den anschließenden 
Master in Elektrotechnik an der RUB. „Im 
Nachhinein betrachtet hat mir die Zeit an der 
(Fach)Hochschule so gut gefallen, weil es hier 
viel familiärer zugeht als an der großen Univer-
sität.“ „Du kannst immer wieder jemanden an-
sprechen oder Dinge klären lassen und lernst 
schnell neue Leute kennen – für mich war das 
optimal“, so Anna. 
Das bestätigen auch Michelle, Sylvia und 
Sanja, die alle an der Hochschule studiert 
und sich gut aufgehoben gefühlt haben. „Die 
Aussicht, in viereinhalb Jahren eine Doppel-
qualifikation zu erlangen, haben mich zu der 
Entscheidung gebracht,  das KIA-Studium zu 
machen“, so Michelle. Kooperative Ingenieur-
ausbildung, kurz KIA – sie funktioniert in 
enger Verbindung zwischen Hochschule und 
Unternehmen. Michelle ist überzeugt, dass 
der direkte Bezug zwischen Praxis und Theorie 
später viele Chancen bietet. Und mit 24 hat sie 
auch für die Karriere noch einiges vor – „eine 
Führungsposition darf es schon sein“.
Wenn Sylvia, 28 Jahre, über ‚ihren Hotzenblitz‘ 
spricht, leuchten ihre Augen. Ein kleiner Elek-
tro-Youngtimer – selbst umgebaut auf neuester 
Akkumulatortechnologie, versteht sich. „Das 
war meine Bachelorarbeit“, erzählt sie und be-
schreibt weiter, dass auch sie früher schon mit 
ihrem Papa in der Werkstatt geschraubt hat. 
„Unterstützung von Familie und Freunden ist 
immer sehr wichtig gewesen“. Erst Realschule, 

dann später Abi und Ausbildung. 
An der Hochschule hat sie den ersten Kon-
takt zur Elektromobilität gefunden. „Mit dem 
gesamten SolarCar-Team nach Australien zur 
World Solar Challenge war das Tollste, was ich 
erlebt habe. Das ist wirklich unbeschreiblich“. 
Und wieviel Energie, Entwicklungsarbeit und 
Teamgeist in all dem steckt, lassen die beeindru-
ckenden Solarfahrzeuge nur erahnen.
„Studiere das, was dich am meisten begeistert 
und nicht was andere sich für dich vorstellen“, 
rät Sanja, die als Bauingenieurin bei der Züblin 
AG arbeitet und hochzufrieden ist mit ihrem 
Job auf … Baustellen!
Im Anschluss an die Informationen aus erster 

Hand konnten noch reichlich Kontakte ge-
knüpft und Ideen ausgetauscht werden. Men-
torinnen aus ‚Ingenieurin auf Probe‘ stellten 
ihr Projekt vor,  Expertinnen aus Wissenschaft 
und Wirtschaft gaben Tipps rund um das The-
ma MINT-Berufe.
Die Initiatorinnen von „Ziel: Ingenieurin!“, 
Andrea Brenner (Hochschule Bochum) und 
Karin Knütter (Kompetenzzentrum Frau und 
Beruf) ziehen Bilanz: „Wir sind hochzufrieden 
mit der Veranstaltung und der Resonanz und 
planen schon eine weitere Runde möglichst 
noch in diesem Jahr.“ Ideen zu weiteren Bau-
steinen und Beteiligten gibt es schon genug. 
„Wir können uns gut eine Kooperation mit 
dem neu gegründeten Netzwerk für Ingeni-
eurinnen und Informatikerinnen vorstellen, 
so Andrea Brenner. Karin Knütter ergänzt: 
„Genauso wichtig ist es, Unternehmen aus der 
Region mit ins Boot zu holen und sie mit  gut 
qualifizierten, interessierten Absolventinnen 
zusammenzubringen. Die Wirtschaft ist gut 
beraten, sich gut zu präsentieren, um das ge-
samte Potenzial der Fachkräfte nutzen zu kön-
nen. 
Denn eins ist klar:  die Berufsperspektiven in 
den Ingenieurwissenschaften für gut qualifi-
zierte junge Frauen sind hervorragend. 

Infoabend „last minute“  

für studieninteressierte und deren Eltern

Der Abistress ist weitestgehend vergessen, die ganz große Entspannung steht kurz 
vor der Tür, aber ein Frage bleibt dennoch ungeklärt: Was nun? 
Diese Frage stellen sich auch noch kurz vor dem Einstieg ins Studien- und Berufs-
leben viele Schülerinnen und Schüler. Um die wichtigsten Fragen auf dem Weg 
ins Studium zu klären,  veranstaltete die Hochschule Bochum am Donnerstag, 
den 01. Juni, den „Infoabend - last minute“ für Kurzentschlossene und deren 
Eltern. 
„Es kamen viele interessierte junge Schüler*innen und Schulabsolvent*innen so-
wie Eltern und es gab tolle Gespräche.“ freut sich Organisatorin Ceylan Temiz.
Zum „Infoabend-last minute“ kamen am 01. Juni 2017 ca. 50 Studieninteressierte 
an die Hochschule Bochum. Sie informierten sich über das Studienangebot der 
BO und orientierten sich bei Kurzvorträgen über Themen wie „Zulassung und 
Bewerbung“, „Studienfinanzierung“ sowie „Duales Studium“.
Neben den Vorträgen standen alle beteiligten Hochschulmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter für persönliche Fragen an Infotischen zur Verfügung. Durch die 
Studierenden der BO, die sich als BOtschafter engagieren (d.h. Studierende aus 
verschiedenen Fachbereichen), erhielten die Studieninteressierten in den Aus-
tauschgesprächen die Möglichkeit eine/n Studierende/n ihres Wunschstudien-
faches zu seinen/ihren persönlichen Erfahrungen zu befragen. 

Spannende Einblicke in ihr leben: Anna (vorn 
rechts) ist heute techniklehrerin. 

fo
to

: S
ve

nj
a 

lö
he



cAmPUs 05 BoNEws juli 2017

fo
to

: b
er

uf
un

df
am

ili
e 

Se
rv

ic
e 

G
m

bh
, t

ho
m

as
 R

ud
di

es
/c

hr
is

to
ph

 P
et

ra
s

Bereits viertes Zertifikat zum „audit familiengerechte hochschule“
hochschule Bochum engagiert sich seit 2008 für vereinbarkeit von Beruf, Studium und familie

S
tudierenden mit Kindern ein möglichst reibungsfreies und auf die Belange von Fa-
milien abgestimmtes Studium ermöglichen, das ist eine der Grundmotivationen der 
Hochschule Bochum. Und die gleiche positive Einstellung und Unterstützungshaltung 
zur Familie und zum Umgang mit ihren Angehörigen bringt sie auch ihren mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern in Forschung, Lehre, Verwaltung und Service entgegen. Am 

20. Juni 2017 wurde sie in Berlin wieder mit dem Zertifikat zum audit familiengerechte hoch-
schule ausgezeichnet. Seit 2008 wurde ihr Zertifikat damit zum dritten Mal bestätigt. 

Sie zählt somit zu den 58 Hochschulen in 
Deutschland, die das audit bereits zum vierten 
Mal erfolgreich durchlaufen haben. Die The-
menverantwortliche Brigitte Kriebel nahm das 
Zertifikat persönlich aus der Hand von Dr. Ka-
tarina Barley, Bundesministerin für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend, entgegen.
Durch die Re-Auditierung möchte die Hoch-
schule Bochum auch weiterhin als familienge-
rechte Hochschule wahrgenommen werden. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Stu-
dierende mit familiären Betreuungs- und Pfle-
geaufgaben erhalten Unterstützung durch die 
Hochschule und ihre besonderen Leistungen 
und Kompetenzen finden Anerkennung. So 
will sie die Vereinbarkeit von Beruf bzw. Studi-
um weiterentwickeln. Ein weiteres Anliegen ist 
es ihr, das gegenseitige Verständnis von Hoch-
schulmitgliedern mit und ohne familiäre Ver-
pflichtungen zu fördern. 
Deutlich wird die Familienfreundlichkeit der 
Hochschule etwa beim jährlichen Familientag 
im Herbst, mit den flexiblen Arbeitszeiten in 
der Verwaltung, durch die Möglichkeit zur al-
ternierenden Telearbeit für alle Beschäftigten, 
durch die Unterstützungs- und Beratungsange-
bote im Bereich der Kinderbetreuung und Pfle-
ge, durch das Angebot einer bedarfsgerechten 
Kinderferienbetreuung, einer Kinderspielecke 
in der Mensa und einen Eltern-Kind-Raum 
und vieles mehr. Rund 550 Beschäftigte und 
vor allem weit mehr als 7.500 Studierende kön-
nen bei der Hochschule Bochum von den fami-

lienbewussten Maßnahmen 
profitieren. 
Das audit familiengerechte 
hochschule ist ein Angebot 
der berufundfamilie Service 
GmbH und beruht auf einer 
Initiative der Gemeinnüt-
zigen Hertie-Stiftung. Als 
strategisches Management-
instrument unterstützt das 
audit Hochschulen darin, die 
familien- und lebensphasen-
bewusste Personalpolitik bzw. 
familiengerechte Forschungs- 
und Studienbedingungen 
nachhaltig zu gestalten. Zer-
tifikate zum audit familien-
gerechte hochschule werden 
seit 2002 vergeben. Das audit 
erfasst den Status quo der 
bereits angebotenen familien- 
und lebensphasenbewussten 
Maßnahmen, entwickelt sy-
stematisch das individuelle 
Potenzial der jeweiligen Hoch-
schule und sorgt mit verbind-
lichen Zielvereinbarungen 
dafür, dass Familienbewusst-
sein in der Unternehmens-
kultur verankert wird. Nach 
erfolgreichem Abschluss 
dieses Prozesses entscheidet 
ein unabhängiges, prominent 
mit Vertretern aus Wirtschaft, 
Wissenschaft, Politik und Ver-
bänden besetztes Kuratorium 
über die Erteilung des Zertifi-
kats zum audit.

Aus den händen von dr. Katarina Barley, Bundesministerin für familie, Senioren, frauen und jugend (rechts) und john-
Philip hammersen, Geschäftsführer der Gemeinnützigen hertie-Stiftung (links), nahm Brigitte Kriebel (2.v.r.) für die 
Bochumer hochschule die urkunde entgegen.

Bei uns findet Ihr Euer 
neues Zuhause!
Bei uns fi ndest Du als Student gemütliche 
Wohnungen, die Möglichkeiten für eine 
WG oder einfach ein schickes Zuhause in 
vielen Größen. 

Mit modernen Grundrissen, zentral und citynah, ruhig und naturnah, sofort bezugs-
fertig oder zum handwerkeln zu einem attraktiven Preis. Wir beraten Dich gerne 
ganz persönlich und individuell. Ruf uns einfach an oder schreibe uns eine E-Mail!

LEG Wohnen NRW GmbH · Ein Unternehmen der LEG-Immobilien-Gruppe

www.leg-wohnen.de

Auf Wohnungssuche?

Tel. 02 11/ 740 740 – 0

service@leg-wohnen.de

Die LEG – Dein Vermieter in NRW

campus schlägt Brücken von der  
schule in die wirtschaft der region 
hochschule Bochum vereinbart Zusammenarbeit mit  

der ihK zu düsseldorf und der Gesamtschule heiligenhaus

2017 
ist das Jahr des wachstums für den cam-
pus Velbert/Heiligenhaus: Im Frühjahr 
bezog die Hochschule ihr eigenes vierstö-
ckiges Gebäude an der Kettwiger straße. 
Am 4. Juli konnten beim offiziellen Einwei-

hungsfest alle Interessierten die neuen maschinen und High-Tech-labore auf 
den 6741 Quadratmetern im Neubau kennenlernen (S.7). Den offiziellen Anlass 
nutzte die Hochschule, um ihr Wirkungen in der Region durch neue wichtige Ko-
operationen auszuweiten: sie schloss Kooperationsvereinbarungen zum einen 
mit der IHK zu Düsseldorf, zum anderen mit der Gesamtschule Heiligenhaus. 

„Wir freuen uns sehr, dass die Vernetzung des 
Campus Velbert/Heiligenhaus immer weiter 
voranschreitet. Die Kooperationsvereinbarung 
mit der IHK stärkt das duale Studienmodell 
am Campus“, stellt Hochschulpräsident Prof. 
Dr. Jürgen Bock fest. Denn zu den künftigen 
gemeinsamen Aktivitäten gehören zum Bei-
spiel die Information der Studierenden über 
die Berufe und Entwicklungsperspektiven in 
Wirtschaft und Industrie, aber auch und die 
Bearbeitung praxisrelevanter Aufgabenstel-
lungen in der Wirtschaft bei Bachelor- und Ma-
sterarbeiten (z.B. zum Thema Industrie 4.0). 
„Der neue Campus ist ein Gewinn für den 
Standort Velbert-Heiligenhaus“, erklärt IHK-
Vizepräsident Ralf Burmester das Interesse 
der Kammer an der guten Zusammenarbeit 
mit dem Campus. „Gerade für eine Region 
mit einem starken industriellen Mittelstand ist 
nicht nur die räumliche Nähe zu einer Hoch-
schule von Bedeutung, sondern auch die enge 
Verzahnung mit der Wirtschaft vor Ort. Denn 
so können sich unsere Unternehmen frühzei-
tig junge Talente sichern, die bereits während 
des Studiums Einblicke in die Praxis gewonnen 
haben. Mit der heutigen Unterzeichnung des 
Kooperationsvertrages wollen wir die Zusam-
menarbeit zwischen der Hochschule Bochum 
und den Unternehmen festigen und fördern. „ 
„So wurden mit der Gesamtschule Heiligen-
haus zentrale Punkte der Zusammenarbeit 
vereinbart, die bereits Schülern Einblicke in 
das duale Studium und die Arbeitswelt der Un-

ternehmen ermöglichen“, ergänzt Prof. Bock. 
Zukünftig werden für die Gesamtschüler spe-
zielle Kurse im Schülerlabor zur Berufsorien-
tierung im Ingenieurbereich durchgeführt und 
Praxiseinblicke durch Unternehmensbesuche 
ermöglicht. Ziel ist dabei eine enge Begleitung 
bei der Berufsorientierung technikinteressier-
ter Schüler/-innen von der Mittelstufe bis hin 
zum Abitur. 

Bereits ab der 8. Klasse wird es in der Ge-
samtschule zukünftig Kurse zur Berufsfelder-
kundung am Campus Velbert/Heiligenhaus 
geben. Im Rahmen des landesweiten KAOA-
Programms werden Schüler/-innen einen Tag 
lang technische Berufe an der Hochschule 
in Theorie und Praxis kennenlernen. Im dar-
auffolgenden Schuljahr soll der MINT-Nach-
wuchs dann gezielt duale Kooperationsunter-
nehmen des Campus besuchen. Hier werden 
Ausbildungsinhalte erklärt, duale Studierende 
berichten von ihren Aufgaben und lassen sich 
beim Arbeiten über die Schulter schauen. 
„Die Schüler/-innen verstehen so, was ein du-
ales Studium überhaupt bedeutet und können 
durch den direkten Dialog mit den Studieren-
den schon früh erfahren, welche Vorteile ein 
duales Studium mit sich bringt und welche 
Anforderungen an die jungen Leute gestellt 
werden“, erklärt Schulleiterin Gabriele Arns-
mann. Nur so können Schüler/-innen letztlich 
entscheiden, ob der eigene Studienwunsch 
auch wirklich zu einem passt, oder vielleicht 

doch nicht das Richtige für einen ist. 
„Und dies ist auch für die Unternehmen 
wichtig“, betont Gregor Berghausen, Haupt-
geschäftsführer der IHK Düsseldorf. „Je ge-
nauer die Nachwuchstalente wissen, was sie 

erwartet und welche Anforderungen auf sie zu 
kommen, desto größer ist die Chance, dass sie 
Ausbildung und Studium auch beenden und 
später zu einer wertvollen Arbeitskraft für das 
Unternehmen werden“. 
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verbundstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen & technische BWl: 

Alumniarbeit mit vielen Facetten
tEXt:  Sabine Neumann

m
itten auf einem einsamen Highway nach Kingston in 
Kanada wurde 2004 nicht nur das Thema einer di-
plomarbeit für marc sander sondern auch das Konzept 
für die Gründung einer Alumnieinrichtung im rahmen 
des Verbundstudienganges an der Fachhochschule 

Bochum und der Fachhochschule  südwestfalen „geboren“. si-
cherlich ein ungewöhnlicher ort für diese Gedanken; erste Über-
legungen dahingehend gab es aber bereits zuvor seitens beider 
Fachhochschulen. die einzelnen Punkte der Vereinskonzeption 
und die entsprechende Vorgehensweise wurden dann später in 
einem Hotel auf einer Vielzahl kleiner Notizblöcke notiert. so kann 
Alumni Arbeit auch beginnen, die mittlerweile sehr erfolgreich im 
zwölften Jahr „läuft“.

„Wieder zu Hause angekommen machten wir 
uns an die Umsetzung“, erinnert sich Profes-
sor Dr .rer. oec. Gerd Uhe, Schatzmeister des 
Alumni Vereins und Professor für Betriebs-
wirtschaft mit Schwerpunkt Marketing an der 
Hochschule Bochum, „es wurde unter den 
potenziellen Vereinsmitgliedern eine aufwän-
dige Bedarfsumfrage gestartet.“ Daraus gingen 
dann auch viele Anregungen hervor, die mit 
den bereits vorhandenen Ideen des Diplo-
manden Marc Sander erfolgreich in das neue 
Vereinskonzept integriert werden konnten.
Damals geboren und bis heute gültig ist der 
Vereinsclaim „lernen verbindet“. „Somit lie-
gen unsere Wurzeln in der Ausarbeitung einer 
Diplomarbeit und im Einsatz eines ehema-
ligen Studenten des Verbundstudienganges, 
der dazu führte, dass der Verein unter dem 
offiziellen Namen „Alumni Verbundstudium 
e.V.“ im Mai 2006 gegründet wurde“, erinnert 
sich Professor Uhe schmunzelnd an diese Zeit 
zurück.
Der Grund für einen eigenständigen Alumni-
verein ergab sich auch aus der Bedarfsumfrage. 
Die Verbundstudierenden sind bereits alle be-

rufstätig und 
da das Stu-
dium an der 
Hochschule 
Bochum und 
der Fach-
hochschule 
Südwestfalen 
parallel und 
z e i t g l e i c h 
durchgeführt 
wurde, füh-
len sich die 
Absolventen 
viel stärker 
ihrem Studi-
engang als 
einer Hoch-
schule zuge-

hörig.
Der Vereinszweck ist in der Satzung festge-
schrieben: Er liegt in der Förderung des Kon-
taktes zwischen den am Verbundstudium be-
teiligten Hochschulen und ihren Absolventen 
zur Unterstützung von Forschung, Wissenschaft 

und Lehre. Erreicht werden soll dieses Ziel – als 
Brücke zwischen Theorie und Praxis – durch die 
Förderung des wechselseitigen Wissenstrans-
fers zwischen den am Verbundstudium beteilig-

die Angebote des Alumni Verbundstudium e.V. umfassen:

•	 Regelmäßige Newsletter mit aktuellen Informationen aus dem Verbund-
studium, Berichte von/über Mitglieder, Firmeninformationen 

•	 Regelmäßige Treffen für Erfahrungsaustausch, Kontaktknüpfung, ge-
mütliches Beisammensein, Networking 

•	 Vorträge mit Gastrednern aus Politik, Wirtschaft, Forschung und Lehre 
•	 Workshops/Seminare in Bochum oder Hagen oder direkt in Firmen von 

Mitgliedern 
•	 Exkursionen nach Nah und Fern.
Weitere Infos unter  www.alumni-verbundstudium.de

ten Hochschulen und ihren Absolventen. Dazu 
stehen neben der Auszeichnung der innova-
tivsten Bachelor-/Diplom-/Masterarbeiten 
auch die Förderung und Unterstützung von 
Exkursionen der Verbundstudierenden auf 
dem Programm. 
Mitglied im Alumni Verbundstudium e.V. 
können Absolventen und Studierende aller 
Verbundstudiengänge der am Verbundstudi-
um beteiligten Hochschulen und deren Profes-
soren, Mitarbeiter und Dozenten werden. Da-
rüber hinaus sind aber auch sonstige Personen 
zugelassen, die ein großes Interesse am Ver-
einszweck begründen und in besonderer Weise 
die Vereinsziele unterstützen möchten. Für ei-
nen Jahresbeitrag von lediglich 20 Euro ist eine 
Mitgliedschaft möglich und schon kann fleißig 
Networking betrieben werden. Gerade für aktiv 
Studierende können die Erfahrungen der „al-
ten Hasen“ manchmal sehr nützlich sein. Aber 
auch die Absolventen tauschen sich über inte-
ressante Dinge, z.B. bei einer Bewerbung, einer 
neuen Fertigungstechnologie, Auslandserfah-
rungen usw. aus.
Hinter der Alumniarbeit steckt auch das Enga-

gement von Professor Uhe, er ist „der Motor“: 
„Ich bin von Anfang an dabei und werde auch 
im nächsten Jahr, wenn ich in Ruhestand gehe, 
weiter machen.“ Eine studentische Hilfskraft 

unterstützt ihn regelmäßig bei den admini-
strativen Arbeiten: „Wir haben eine Software, 
die sich speziell mit dem Alumni Netzwerk 
beschäftigt; so haben wir damals auch angefan-
gen.“ Mittlerweile hat der Alumni Verein 185 
Mitglieder. 
Die Mitglieder im Alumniverein erleben viel-
seitige Aktivitäten: Regelmäßig veranstaltet 
der Alumni Verbundstudium e.V. Seminare, 
Sportevents (Beachvolleyball) Feiern und Ex-
kursionen aller Art. „Meistens nehmen ca.20 
Teilnehmer an Betriebsbesichtigungen in Un-
ternehmen, in denen Alumni Mitglieder tätig 
sind, teil. Frank Busemann (Silbermedaillen-
gewinner im Zehnkampf bei den Olympischen 
Sommerspiele 1996) zeigte als Spitzensportler 
Parallelen zwischen dem Leistungssport und 
den Anforderungen an Manager auf,“ freut 
sich Professor Uhe.
Zu den Absolventenfeiern der Verbundstu-
diengänge B.Sc. Wirtschaftsingenieurwesen 

und MBA Technische Betriebswirtschaft der 
Hochschule Bochum und der Fachhochschu-
le Südwestfalen werden auch regelmäßig alle 
Ehemaligen eingeladen. Und: Der Alumni Ver-
bundstudium e.V. möchte jedes Jahr Bache-
lor-, Diplom- und Masterarbeiten auszeichnen. 
Teilnehmen könnenalle Absolventinnen und 
Absolventen, die ihre Abschluss arbeit im Ver-
bundstudium Wirtschaftsingenieurwesen im 
Bewerbungszeitraum bestanden haben. Nicht 
relevant für die Auswahl der Prämierung ist 
die erreichte Abschlussnote; dagegen spielt die 
gesellschaftliche, technische sowie wirtschaft-
liche Bedeutung bei der Bewertung eine beson-
dere Rolle. Ebenso auch der Mut bei der Wahl 
des Ansatzes und die Fähigkeit neue Themen 
zu entwickeln und diese dann auch überzeu-
gend darzustellen. Die beste Abschluss arbeit 
wird mit 300,- € prämiert und im Rahmen der 
jährlichen Absolventenfeier ausgezeichnet.

Prof. uhe bei der Absolventenfeier.

Ausgezeichnet: 2016 erhielten janina Büsing und Nils Böttcher den Alumni-Award. 

Bochumer master-Alumni kehren zurück zur Alma mater

N
ach dem großen Erfolg vor zwei Jahren folgte nun der zweite streich: der Einladung 
zum Alumni-Treffen der Masterstudiengänge „Accounting, Auditing and Taxation“ 
(MAAT) sowie „Accounting and Taxation“ (MAT) an der Hochschule Bochum sind am 
wochenende rund 40 Gäste gefolgt. Neben dem wiedersehen mit ehemaligen Kom-
militonen und lehrenden stand auch die Kontaktaufnahme zu aktuell studierenden 

der masterstudiengänge mAAT/mAT/mBl und weiteren studiernden im Fokus des Treffens. 

Studiengangsleiter Prof. Dr. Carsten Theile 
begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste. 
Er berichtete unter anderem über die weiteren 
Verbesserungen in den Masterstudiengängen 
im Zuge der letzten Re-Akkreditierung und 
den insgesamt großen Erfolg des MAAT sowie 
seiner Absolventen. Bereits 13 Ehemalige ha-
ben bislang erfolgreich die Steuerberaterprü-
fung, fünf Absolventen die Wirtschaftsprüfer-
Prüfung abgelegt. Nach diesem statistischen 
Auftakt räumte der Wirtschaftsprofessor das 
Feld und machte Platz für die Erfahrungsbe-
richte von drei Alumni.
Nach einem erfolgreichen Bachelor Studium 
im Bereich Wirtschaftsrecht an der West-
fälischen Hochschule Recklinghausen ent-
schied sich der aus dem Libanon stammende 
Abdul-Majid Sabri-Youssef für den MAAT an 

der Hochschule Bochum. Sein Resümee für das Masterstudi-
um: Es wurden Themen vertieft, die im Bachelorstudium nur 

angerissen wurden, neue In-
halte vermittelt und vor allem 
der Umgang mit komplexen 
Sachverhalten geschult. Nach 
dem MAAT-Abschluss 2014 
startete Sabri-Youssef in sei-
ner Lieblingsstadt Hamburg 
bei Ernst & Young in der Steu-
erabteilung durch und be-
stand jüngst im Februar 2017 
sein Steuerberaterexamen. 
Sein nächstes Ziel ist nun der 
Wirtschaftsprüfer.
Alexandra Linnepe absol-
vierte Bachelor- und Master-
studium an der Hochschule 
Bochum und begann ihre 
Karriere als Professional bei 
Deloitte Düsseldorf im Be-
reich Wirtschaftsprüfung. Bei 
der Prüfung von Jahres- und 
Konzernabschlüssen war sie 
an über 20 Orten bundesweit 
unterwegs. Ihr nächstes Ziel 
ist die WP-Prüfung im Herbst 
2017. „Die Anrechnung von 
Prüfungsleistungen in BWL/

VWL und Recht aus dem MAAT-Studiums ist 
hier ein großer Vorteil“, freut sich Alexandra 
Linnepe.
Ebenfalls ein „MAAT-Urgestein“ ist Human 
Nagafi, der sein Examen 2012 erfolgreich 
beendete. Seine Berufstätigkeit begann er 
als Consultant bei PricewaterhouseCoopers 
Frankfurt im Bereich Wirtschaftsprüfung. Ob-
wohl es nicht seine Traumstelle war, bewies 
Nagafi Durchhaltevermögen und schaffte es 
schließlich zur Start-Up Beratung in New York 
zu wechseln. In der Zwischenzeit hat sich der 
Alumnus auf Basis seiner gesammelten Erfah-
rungen im Bereich der Strategieberatung für 
die Selbständigkeit entschieden. 
Durch die großzügige Unterstützung von De-
loitte, Ernst & Young, der WP- und Steuerbe-
ratungsgesellschaft von Hollen, Rott und Part-
ner, der Lucanet AG sowie des nwb-Verlags 
konnte der Abend kulinarisch mit griechischen 
Tapas des Bochumer Restaurants Yamas sowie 
Cocktails aus der Pearlz-Bar bei interessanten 
Gesprächen in lockerer Atmosphäre ausklin-
gen. «Das war ein sehr gelungenes und infor-
matives Treffen», freute sich stellvertretend für 
alle Teilnehmer Prof. Dr. Andrea Mohnert, Vi-
zepräsidentin der Hochschule Bochum.

Gute Stimmung herrschte beim zweiten Alumnitreffen der master-
studiengänge „Accounting, Auditing and taxation“. vorne: Studien-
gangsleiter Prof. dr. carsten theile.
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tEXt uNd foto:  Sabine Neumann 

E
in durchaus seltenes Jubiläum konnten jetzt elf „Pioniere“ in Bo-
chum feiern: Vor genau 53 Jahren begannen sie ihr Ingenieurstudium 
an der ehemaligen „staatlichen Ingenieurschule für maschinenwesen  
Bochum“, aus der später, 1971, die (Fach-) Hochschule Bochum her-
vorging. dazu „Hauptorganisator“ Günter schäfer: „Um uns nicht aus 

den Augen zu verlieren und um später unnötiges suchen für ein semestertref-
fen zu vermeiden, haben wir uns seit 1967 praktisch jedes Jahr getroffen. Die 
Teilnehmerzahl bewegt sich zwischen 7 und 17.“ Zur wiedersehensfeier im Bo-
chumer Kolpinghaus kamen dann Ehemalige aus dem gesamten Ruhrgebiet, Nie-
dersachsen und auch aus York im Us-Bundesstaat Pennsylvania. 

Tel. 02056 - 96 15 90  
info@sparbauverein-heiligenhaus.de

Aktuelle

Wohnungsangebote

unter

sparbauverein-heiligenhaus.de

Schön Wohnen

ist die halbe Miete!
miWf-delegation sammelte Eindrücke von der forschung an der Bo

E
ine Delegation des NRW-Ministeriums für Innovation, Wissenschaft und Forschung 
besuchte am 20. Juni die Hochschule Bochum. Dr. Beate Wieland (4.v.l.), Leitern der 
Abteilung Forschung und Technologie des Ministeriums, Dr. Doris Schnabel (2.v.l.) 
und Amtsrat Philipp Sieben bekamen an diesem Tag Gelegenheit, sich von der For-
schungsstärke Bochums größter Fachhochschule zu überzeugen. Um sich einen ver-

tieften Überblick der Forschungsaktivitäten der Hochschule zu verschaffen besuchten sie das 
Internationale Geothermiezentrum (GZB), ließen sich das Graduierteninstitut für angewandte 
Forschung der Fachhochschulen in Nordrhein-Westfalen (GI NRW) vorstellen und konnten sich 
anschließend bei der Firma Voltavision davon überzeugen, dass das SolarCar-Projekt und die Ar-
beit des Instituts für Elektromobilität der Hochschule zu sehr erfolgreichen Unternehmensaus-
gründungen geführt hat. Zeit für ein Foto nahmen sie sich zusammen mit Hochschulpräsident 
Prof. Dr. Jürgen Bock (Mitte), Forschungs-Vizepräsident Prof. Dr. Michael Schugt (3.v.l.), GZB-
Leiter Prof. Dr. Rolf Bracke und Mitgliedern des SolarCar-Teams, die den SolarWorld GT (Welt-
umrundung) sowie das Cargo-Pedelec „eelo“ präsentierten. 

Die „Alt-Ingenieure“ begannen am 1.10.1964 
ihr Studium und beendeten es erfolgreich mit 
der Abschlussprüfung am 25.7.1967: „Damals 
gab es noch eine Aufnahmeprüfung“, erinnert 
sich Schäfer, „denn die Zahl der Studierenden 
je Semester war an allen NRW-Ingenieurschu-
len auf 35 bis 37 begrenzt.“ Der Unterricht 
wurde in 18 Unterrichtsräumen, fünf Labo-
ratorien und Zeichensälen durchgeführt. Die 
praktischen Übungen fanden in angemieteten 
Hallen in der Nähe statt. Zum Lehrplan des er-
sten Semesters gehörten die Grundstudien im 
Fachgebiet „Allgemeiner Maschinenbau und 
Konstruktionstechnik“. Damals legte man 
großen Wert sowohl auf fachliche als auch auf 

persönliche Bildung.
„Beim Maschinenbau wurde eine Mischung 
aus Schwermaschinenbau und Fahrzeugbau 
in Zusammenarbeit mit der örtlichen Indus-
trie angeboten“, erinnert sich Schäfer an die 
vergangenen Studienzeiten zurück, „später 
kam dann noch die Elektrotechnik hinzu. Als 
Erstsemester mussten wir viel mit Provisorien 

fertig werden. So z.B. waren die wenigen La-
boratorien der Ingenieurschule unvollständig 
ausgestattet. Demzufolge mussten die Prak-
tikumsversuche bei Ingenieurschulen in den 
Nachbarstädten Duisburg und Dortmund so-
wie bei Firmen im Ruhrgebiet durchgeführt 
werden, weil entsprechende Örtlichkeiten 
einfach noch fehlten. Ich habe dann mit 
meinem Kommilitonen Siegfried Müller für 
unsere gemeinsame Ingenieurarbeit Härteun-
tersuchungen im Labor der Firma ‚Deutsche 
Edelstahlwerke AG‘ an der Bessemerstraße 
in Bochum durchgeführt“, blickt Schäfer zu-
rück. „Das alles machte uns nicht viel aus; 
es schweißte uns einfach zusammen und wir 

hatten auch gemeinsam viel Spaß miteinan-
der. Dabei gab es kein Konkurrenzdenken, 
sondern im Mittelpunkt stand das Bestreben, 
möglichst einen guten Abschluss zu erreichen. 
Da wir eine reine ‚Jungenklasse‘ waren, haben 
an unseren Treffen auch keine Frauen teilge-
nommen.“ 
Zu Beginn ihrer beruflichen Tätigkeit 1967 

diplom-Ingenieure treffen sich regelmäßig seit 50 Jahren!

Erinnerungen wurden wach - seit 50 jahren treffen sich regelmäßig diese Absolventen der früheren 
„Staatlichen ingenieurschule Bochum“. mit dabei: hauptorganisator Günter Schäfer (2. Reihe, 1. v.l.).

die Kommilitonen des Erstsemesters zu Beginn des Studiums im oktober 1964.

fanden alle Absolventen einen Arbeitsplatz. 
Im Laufe der Jahre haben sich einige von ih-
nen selbständig gemacht oder sind in andere 

Tätigkeitsbereiche gewechselt. 
Die Gründung der Hochschule Bochum haben 
sie nicht mehr „miterlebt“. 

Programm für alle Altersklassen
tag der offenen tür am 4. juli am campus velbert/heiligenhaus

Mit einem vielfältigen Pro-
gramm lockte der Campus 
Velbert/Heiligenhaus Anfang 
Juli die Bürgerinnen und Bür-
ger der Region in sein neues 
Haus. Eine Jobbörse für Inte-
ressierte am Dualen Studium, 
Workshops zur richtigen Be-
werbung und die Gelegenheit 
zu kostenlosen passenden 
Profi-Portraits boten Mehr-
wert für Schülerinnen und 
Schüler. Für alle Altersgrup-
pen spannend waren die zahl-
reichen Einblicke in Labore 
und fachkundig erläutere Ex-

Prof. Peter Gerwinski erklärt Schülern eine Ampelsteuerung. 

der cvh-Buggy im multitechnikum interessierte auch Senioren.

perimente und Vorführungen.
Besonderen Spass hatten die 
Besucher an „Hugo“, einem 
Fahrrad fahrenden Roboter, 
dessen freundliche Begrü-
ßungen und freche Kommen-
tare den einen oder die andere 
aus der Reserve lockten. 
Viel Lob bekam das neue Ge-
bäude von den meisten Besu-
cherinnen und Besuchern. 
Ihnen gefiel die lichte Atmo-
sphäre des Hauses; sie zeigten  
sich zudem beeindruckt von 
dem reichlichen Platz, der  jetzt 
Lehrenden und Lernenden zur 
Verfügung steht.
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solarcar thyssenkrupp blue.cruiser fasziniert durch 
sportliches design und nachhaltige Technik

d
as spektakuläre Ergebnis einer Forschungskooperati-
on zwischen Industrie und Hochschule wurde am 5. Juli 
2017 in Bochum der Öffentlichkeit vorgestellt. das Un-
ternehmen thyssenkrupp und die Hochschule Bochum 
präsentierten den thyssenkrupp blue.cruiser, das 7. So-

larcar aus der Bochumer sonnenwagenschmiede. die Gesichter 
der 60 Studierenden strahlen sichtbar vor Stolz, als sie das Werk 
ihrer Arbeit erstmals vor großem Publikum zeigen dürfen. 

Zusammen mit dem Forschungskooperationspartner thyssenkrupp wurde ein 
Fahrzeug konstruiert, das mit einigen Innovationen aufwarten kann. 
Nachhaltigkeit heißt das Schlagwort, das diverse Neuerungen inspiriert hat. 

Neben dem für Solarcars üblichen Werkstoff Kohlefaser wur-
de z.B. ultrahochfester Stahl für den Überrollkäfig verbaut, um 
Alternativen zum wenig nachhaltigen Carbon zu testen. Das 
Innenraumdesign zeigt deutlich, wo nachhaltige Alternativen 
bei der Materialauswahl möglich sind. Natur- statt Carbonfa-
sern für die Oberflächen, für den Bezug der Sitze musste kein 
Tier seine Haut lassen. Hier kommt Piñatex, zu Deutsch Ana-
nasleder, zum Einsatz, das aus den Fasern der Ananasblätter 
hergestellt wird. Erstmals bietet ein Bochumer Sonnenwagen 4 
Personen Platz. Die fahrerische Performance stellen vier selbst 
entwickelte Radnabenmotoren sicher. 5 Quadratmeter Solar-
zellen sorgen für die Energie aus der Sonne. 

Ergiebiges 
Besuchsprogramm 
für Gast 
aus Jordanien
Mitte Mai 2017 hatte die Hochschule Bochum 
Besuch aus Jordanien. Prof. Dr. Mohammed 
Bani Younis von der Philadelphia University 
(PU) aus Amman besuchte Bochum. Auf der 
Agenda stand ein sportliches Programm.

Zum einen sollte eine mögliche Forschungsko-
operation mit dem jordanischen Partner ausge-
lotet und entsprechend entwickelt werden. Vo-
rausgegangen waren ein Besuch von Prof. Rolf 
Biesenbach, Dekan des Fachbereichs Elektro-
technik und Informatik (FB E) an der Philadel-
phia Universität im Februar dieses Jahres. Hier 
stellte er die Idee der Hochschule Bochum zu 
einem gemeinsamen Forschungsprojekt auf 
dem Gebiet „Industrie 4.0 / Smart Factory so-
wohl der Hochschulleitung der PU wie auch 
den Fachkollegen in Amman vor. Nach der 
sehr positiven Resonanz aus Amman wurde 
dieses Vorhaben nun in Bochum konkretisiert.
Ein weiteres wichtiges Ereignis war die Gast-
vorlesung von Prof. Bani Younis in den Master-
studiengängen des Fachbereichs. Als Block-
veranstaltung organisiert, hielt Bani Younis 
eine Vorlesung über Zustandsraumregelung 
in englischer Sprache für die Studierenden der 
Masterstudiengänge Elektromobilität (M.Sc.) 
und Elektrotechnik (M.Sc.). Die Resonanz der 
Studierenden zu diesem Angebot war mehr als 
positiv.
Grund zu feiern gab es ebenfalls. Hatte doch 
die Hochschule Bochum in der vorangegangen 
Woche die Zusage der EU zu einem gemein-
samen ERASMUS+ Förderantrag zum Wis-
senschaftleraustausch und zur Studierenden-
mobilität erhalten.

die Solarcar-team mit dem neuen thyssenkrupp blue.cruiser. Sein elegantes design zog beim Rollout am 5. juli 2017 viele bewundernde Blicke auf sich. 
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